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Jürgen Kolbe, Enno Wohlberg (beide Just Jazz Rotenburg), Elena Hels, Johanne Kerker 

(beide Rotenburger Werke) und Bewohnerin Alexandra Zabel (v.l.) am grünen Tor. © Ladwig 

 

Die Veranstaltungsreihe „Frühling im Quartier“ geht kommende Woche an 

den Start. Und was hat sich sonst so im Innovationsquartier getan? 

Rotenburg - Vor dem grünen Tor der Rotenburger Werke steht eine kleine 

Gruppe mit Plakaten in der Hand. „Was ist hier denn los?“, fragt Bewohnerin 

Alexandra Zabel neugierig auf ihrem Dreirad. Bei der Runde handelt es sich 

um Vertreter der Veranstaltungsreihe Frühling im Quartier, die kommende 

Woche startet. Dieses Projekt ist Teil der Öffentlichkeitsarbeit und verfolgt 

das Ziel, das Gelände den Bürgern näher zu bringen. Auf dem fünfeinhalb 

Hektar großen Gelände, das sich von der bildnerischen Werkstatt, über die 

Lindenstraße bis zur Soltauer Straße erstreckt, ist das städtebauliche 

Großprojekt im vollen Gang. In den vergangenen Jahren ist beispielsweise 

die Quartierswiese entstanden. Früher stand hier das Bethel-Haus. Die 

entstandene Freifläche wird nun für Veranstaltungen jeder Art genutzt. 



 
Die Quartierswiese ist frisch gemäht und bereit für das Festzelt. © Ladwig 

 

Am Samstag, 20. April, startet hier die dritte Auflage der Veranstaltungsreihe 

„Frühling im Quartier“. In den nächsten Wochen bietet ein Festzelt Platz für 

200 Besucher und eine große Bühne. Für den Auftakt sorgt der Rotenburger 

Verein Just Jazz. „Wir freuen uns auf fünf Kölner Jungs, die tanzbare Musik 

spielen“, berichtet Jürgen Kolbe, zweiter Vorsitzender des Clubs. Insgesamt 

sind in diesem Jahr sieben Veranstaltungen mit diversen 

Kooperationspartnern für Jung und Alt geplant. Neben dem Jazzkonzert 

stehen auch eine Modenschau, ein Kinotag, eine Ballettaufführung sowie ein 

Puppentheater auf dem Programm. 

Rund um die Quartierswiese und weiter in Richtung Soltauer Straße stehen 

Altbauten, die teilweise künftig neu und anders genutzt werden sollen. 

„Vorstellbar wären hier zum Beispiel Ateliers oder Co-Working-Spaces“, 

erklärt die Projektmitarbeiterin der Rotenburger Werke Elena Hels. Viele 

Gebäude seien aktuell als Wohnräume nicht mehr praktikabel für die 

Bewohner der Rotenburger Werke oder müssten brandschutztechnisch 

aufwendig saniert werden. Die Cafeteria bleibt aber als Bestandsgebäude 

bestehen. Moderne Wohnangebote sollen im Rahmen des Großprojekts nicht 

https://www.innovations-quartier.de/bisher/termine.html
https://www.innovations-quartier.de/bisher/termine.html


nur für die bisherigen Bewohner, sondern auch für alle Rotenburger 

geschaffen werden. Eine Gruppe habe bereits Interesse bekundet, weiß Hels 

zu berichten. 

 
Kanalarbeiten: Schweres Gerät steht vor der Alten Kapelle. © Ladwig 

 

Die Alte Kapelle an der Soltauer Straße ist das erste Gebäude, das nun im 

Erdgeschoss für die Öffentlichkeit vorläufige Nutzungsmöglichkeiten bietet. 

Vor vier Jahren wurde mit dem Neubau eines Wohngebäudes auf einer 

Fläche vor der Alten Kapelle begonnen – die Pläne dazu standen bereits vor 

dem Zuschlag der Städtebauförderung. Das neue Wohnhaus ist nun 

fertiggestellt und alle Bewohner umgezogen. Daher steht das alte Gebäude 

nun leer und zur freien Verfügung. Wände wurden gestrichen und ein paar 

Leichtbauwände sind gefallen. Aktuell findet in den Räumlichkeiten bereits 

ein Nähkurs statt. „Auch für die VHS und Leseclubs wären die Räume 

interessant“, erläutert Hels. „Das obere Geschoss soll Wohnraum für FSJler 

bieten. Vorrangig für die Freiwilligen der Rotenburger Werke, da wir 

international sind.“ Der ehemalige Bewohner Klaus Brünjes wird mit seinem 

Archiv ein Büro in der Alten Kapelle beziehen. Vor dem Gebäude wird 

gerade mit schwerem Gerät gebaut. Dort finden Kanalarbeiten statt. 



Außerdem soll die Fläche angehoben und somit barrierefrei werden. 

Schließlich wird an dieser Stelle dann ein grüner Innenhof entstehen. 

Früher war das hier Stadtrand, heute ist es mitten in der Innenstadt. 

Enno Wohlberg, erster Vorsitzender Just Jazz 

„Das Gelände hier bietet eine städtebauliche und soziale Anbindung an die 

Innenstadt“, erläutert Hels am Eingang an der Soltauer Straße. Dies sei ein 

absolutes Modellprojekt in Niedersachsen. „Früher war das hier der 

Stadtrand, heute ist es mitten in der Innenstadt“, wirft Enno Wohlberg, erster 

Vorsitzender von Just Jazz, ein. „Genau, Rotenburg ist drumherum 

gewachsen“, bestätigt Hels. Die Alte Kapelle muss noch energetisch saniert 

werden. Hierfür hat sich das Team bereits Hilfe von einem Architekten, 

einem Designer und einer Historikerin gesucht, was jedoch noch fehlt, sind 

ausreichend Fördermittel. Die öffentliche Nutzung soll natürlich auch nach 

der Sanierung bestehen bleiben. 

„Die Bürger der Stadt müssen noch verstehen, dass das Gelände für 

jedermann offen steht“, erzählt Praktikantin Johanne Kerker. Es sei ein sehr 

spannendes Projekt, das perfekt zu ihrem Studium passe. Die Rotenburger 

sollen in dem Quartier ein neues Stadtviertel sehen und nicht mehr die 

eingemauerte „Sonderwelt“, die das Areal seit 1880 war, sagen Hels und 

Kerker beim Gang über das Gelände. Denn mittlerweile sind die Mauern 

gefallen. 

 
Es bleibt spannend, wie sich das Innovationsquartier in den nächsten Jahren 

weiterentwickelt. Interessant ist auch, wie die Öffentlichkeit künftig das 

Angebot nutzen wird. Anfragen dazu können an die Rotenburger Werke 

gestellt werden. 

 

https://www.kreiszeitung.de/pna?trafficsource=ecr
https://www.kreiszeitung.de/pna?trafficsource=ecr

